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benten gab ein an[cf)aultc£)e§ 93ilb non ber otelfeitigen
unb energifdßen dätigfeit beS RorftanbeS. die erfte
93auetappe — 22 Käufer — ift glüdlicß gum 9lb»

fd^tuffe gebracht. die fcßmuden, folib gebauten |)äuScßen
finben bei ißren 93efißern, foroie bei ben nieten SBefucßetn
beS SBalbguteS lebhafte Slnerfennung. der 33ericßi bcs
SlufficßtSrateS fonftatierte bie formelle unb materielle
Ricßtigfeit ber oorgelegten FaßreSrecßnung, bie non ber
93erfammlung einftimmig genehmigt mürbe. der 9luf=
fic^tSrat hielt im oerfloffenen SBericßtSjaßre 12, ber 23or»

ftanb 24 unb bie 93aufommiffion 30 Sißungen. der
Slntrag beS RorftanbeS auf Vornahme einer teilmeifen
©tatutenreoifion fanb bie (Genehmigung ber ®erfamm=
lung. die nom Rorftanb notgefchtagenen Snberungen
mürben genehmigt., 93ei ben SBaßlen ergaben fieß neben

einigen SBeftätigungSroaßlen einige Steuerungen, ßum
neuen ißräfibeniten ber ©enoffenfcßaft mürbe einftimmig
£>err Rerroalter ©tuber geroäßlt.

Sfttt Den Sauarbeiten auf Dem ©aßnßof in (S^ioffo
(Steffin) mürbe beim alten fjrtebtiof begonnen beßufs
Segung non neuen Rangiergeleifen. iucß mit ber großen
Unterführung beim Slfple foil bemnäcßft begonnen merben.

der neue baöijcße Saßnßof in Safel ift in feiner
inttern unb äußern ©eftaltung bereits fo meit oorge=
fcßritten, baß feine ©röffnung nach etma QaßreSfrift mit
Sicherheit ermartet merben barf. das 9Iufnaßme=@e--
bäube, ber eigentliche Bahnhof, macßt einen oorgügticßen
©inbrud, ber nodh roirfungSooller merben roirb, roemt
einmal ber äußere SBaßnßofplaß planmäßig ßergeftellt
unb mit ben projezierten ißrioatbauten flanfiert fein
roirb. der 93ahnßofbau beßerrfcßt ben $lat$/ ohne baß
bie Freitreppen gu ben ©ingangSßaüen läftig unb ftörenb
oom ißubtifum empfunben merben bürften. die girfa
100 m lange Faffabe, abroecßfelnb in ber Sinienfüßrung,
aber bocß rußig oorneßm unb ßarmonifcß mirfenb, geigt
eine prächtige Slrcßiteftur. die $auptetngänge finb fo-
rooßl für ben fd^roeigerifcf)en mie für ben babifcßen ®er=
feßr burcß fcßmude Aufbauten nebft originellen Stürmen
roirffam marftert unb beleben fo bas ©artge in ftilooUfter
3lrt. ©ine befonbere SlnnehmlictjEeit für bas fßublifum
roirb bie Söanbelßatle bilben, beren ©taSbadß non einer
Steiße fcßön gearbeiteter ©telnfäulen getragen roirb. diefe
SBanbelßalle, gegen bie ©traßenfeite gelegen, gießt fid)
in ber gangen Sänge ber guffabe hin.

Stie Söiüetßalle, bie reich auSgefcßmücfte ©intrittßalle
mit riefigen Sogenfenftern, bie breiten hellen Unterfuß=
rungen bie oier bequemen SBaßnfteige. bie 3entralßeigung,
eleftrifcße Seleucßtung, bie gange 93autecßnif ber ge=

maltigen Slnlage nebft ber großen geräumigen ©üter»
halle, baS alles ift großgügig unb ßat bocß meßt ben
Feßler ärgerlicßer SBeitläufigfeit.

$cleôierten*î)erfarmitluiia, fces

3üntaevifd?en (Beu>erfcet>erbanfces.
Sonntag ben 1. September 1912 tagten in ber

„Retnfrone" tn Flang bie delegierten ber ©ef
tionen unb 33erufSoerbänbe beS bünbnerifdßen
©eroerbeoerbattbeS gu ißrer FoßreSoerfamm=
lung pro 1911. Stach einem begüglicßen Sefcßluffe
mürbe biefe üöerfammlung auf ben SOtonat September
1912 oerlegt, um ben delegierten gu einer Foßtt naeß
difentiS, bent ©nbpunft ber auf 1. Sluguft 1912 neu
eröffneten Rßätifcßen (Bahnlinie Flang—difentiS ©elegen»
ßeit gu geben, ba befanrttlidß unfer ©eroetbeoerbanb
regen Slnteil nimmt an ber ©röffnung neuer (Bahnlinien.

93on ben 9 ©eftionen roaren 7 burcß 23 unb oon
ben 18 (BerufSoerbänben burdß 10 delegierte oertreten;
15 meitere SWtglieber maren gu ben S3erßanblungen er=

feßienen, roeldß leßtere oon f>etrn SSigepräfibent (Bertfcß,
daooS geleitet mürben, in (Berßinberung unferes Äaro
tonal=33erbanbpräfibenten.

die draftanben: (ßrotofoll» (letzter delegiertem
oerfammlung Sanbquart), FaßreSbericßt= unb Recß

nungSabnaßme pro 1911 fanben ißre ©rlebiguttg
burcß einftimmigeßuftimmungS=@rtlärung ber delegierten.
2US Drt ber näcßften delegierten-Rerfammlung mürbe

©ßur beftimmt; bie ©ngabiner Seftionen traten oon
ißrer Seroerbung gu ©unfien oon ©ßur gurücf (®eroerbe=

SluSfteHung in ©ßur 1913) oorausfeßenb, baß bie dele=

giertenoerfammlung pro 1914 bann beftimmt inS ©ngabin
îommen toerbe.

dem Slntrage be§ SlorfianbeS : Fü* ba§ näcßfte Faßt
ben FaßreSbericßt ausfallen gu laffen unb im Faßte 1914
bie SQericßte pro 1912 unb 1913 ßerauSgugeben, mürbe

etnftimmig beigeftimmt.
liber bie bisherigen SSorarbeiten für bief fan ton ale

Fnbuftrie- unb ©eroerbeauSftellung 1913 re<

ferierte in orientierenbem ©inne ©eroerbefefretär ®r.
©tiffler. da berfelbe in ben ©eftionen eingeßenbe 9te=

ferate bereits gehalten, fonnte er fieß furg faffen, um

nießt feßon ©efagteS gu mieberßolen. die fpauptfaeße
fei, baß nunmehr bie nod) auSfteßenben Slnmelbungen
umgeßenb eingefanbt merben oon Seiten ber ©ingel» mie

aueß oon Seiten ber ©ruppen SluSfteHer um mit ben

nötigen Sauprojeflen beginnen gu fönnen Über bie @e>

famtanlage ber SluSftellung mürbe ein generelles tßrojett
im SJtaßftab 1250 oerteilt, auS bem man, an Çanb ber

SluSfüßrungen beS Referenten orientiert mürbe.
Über bie dätigfeit beS F^ntraloorftanbeS

beS ©eßmeig. ©eroerbeoereinS referierte Rentrât
oorftanbSmitglieb ^)ürfcß-©ßur in eingeßenber Sßeife,

ßeroorßebenb, mie ber SluSfcßuß unb baS ©efretäriat
beS ©eßmeig. ©eroerbeoereinS im Faßte 1911 roieberum

eine große, oerbanfenSmerte Slrbeit geleiftet unb bemältigt

ßabe, gu Stuß unb Ftommen beS gefamten feßmeig.

roerbeftanbeS. Referent beflagt fieß, baß bie Unterfiüß=

ungen oon ©eite oieler ©eroerbefeftionen reeßt mangelhaft
feien, ebenfo feßle eS an Fntereffe für unfere feßmeig.

©eroerbegeitung. SJtit ber Überfenbung unb ©mpfcrng'

naßnte ber FaßreSberidjte unb ber Dielen f)efte über

geroerblicße 3«üfragen fei eS nießt getan; biefe druch

faeßen müffen gelefen, ftubiert unb in ben ©eftionen

eingeßenb beßanbelt merben. Slucß bie F"fütutton ber

„SBanberoorträge" roirb gur fleißigeren S8enüßung emp=

foßlen.
SllS eingiger Slntrag oon ©eftionen gur ßeu>

tigen 33erfammlung mar ber Slntrag ber ©eftion dßuftS

eingegangen, ber baßin lautete: daS Rorgeßen ber

©eftion Rßätifon gur ©cßaffung einer 3*"'
tral'Foîaffoftelle für ^»anbel, Fo^uftrie unb

©eroerbe im Sîanton ©raubünben fei gu
be=

grüßen unb bringenbft gu unterftüßen, rourbe oon ber

antragfteHenben ©eftion begrünbet. SBegleitenbeS ute

ferat bagu mürbe oom ©eroetbeoerbanb Rßätifon felbft

erteilt. F" ber (Befcßlußfaffung über biefen Eintrag

mürbe oon einem Obligatorium abgefeßen, jeboeß ben

delegierten roarm empfoßlen, in ißren Greifen baßin gu

roirfen, baß im gangen Danton ißropaganba für otefe

neu eingufüßrenbe FaftiMion gemaeßt merbe.

Fn ber allgemeinen Umfrage mirb geutgt

oon ©eiten ber SJtaleroerbänbe, baß in ben bünbnerifßen

töerufsoerbänben felbft eine arge lkogent=ißtei§brücte«t
fieß ergeigt ßabe; biefem Übelfianbe müffe abgeholfen

merben, nießt baß, mie biSanßin, bie nießt organift«^"
Rerbänbe ooc ben organifierten ben tßorgug erßalten.

damit mar bie oorliegenbe draftanbenlifte erlebigt-

die delegierten unb ©äfte oereinigten fieß

gu einem gemetnfcßaftlicßen Rtittageffen inS |>otel Db« '
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deuten gab ein anschauliches Bild von der vielseitigen
und energischen Tätigkeit des Vorstandes. Die erste
Bauetappe — 22 Häuser — ist glücklich zum Ab-
schlusse gebracht. Die schmucken, solid gebauten Häuschen
finden bei ihren Besitzern, sowie bei den vielen Besuchern
des Waldgutes lebhafte Anerkennung. Der Bericht des

Aufsichtsrates konstatierte die formelle und materielle
Richtigkeit der vorgelegten Jahresrechnung, die von der
Versammlung einstimmig genehmigt wurde. Der Auf-
sichtsrat hielt im verflossenen Berichtsjahre 12, der Vor-
stand 24 und die Baukommission 30 Sitzungen. Der
Antrag des Vorstandes auf Vornahme einer teilweisen
Statutenrevision fand die Genehmigung der Versamm-
lung. Die vom Vorstand vorgeschlagenen Änderungen
wurden genehmigt.. Bei den Wahlen ergaben sich neben

einigen Bestätigungswahlen einige Neuerungen. Zum
neuen Präsidenten der Genossenschaft wurde einstimmig
Herr Verwalter Stud er gewählt.

Mit den Bauarbeiten auf dem Bahnhof in Chiasso
(Tessin) wurde beim alten Friedhof begonnen behufs
Legung von neuen Rangiergeleisen. Auch mit der großen
Unterführung beim Asyle soll demnächst begonnen werden.

Der neue badische Bahnhof in Basel ist in seiner
innern und äußern Gestaltung bereits so weit vorge-
schritten, daß seine Eröffnung nach etwa Jahressrist mit
Sicherheit erwartet werden darf. Das Aufnahme-Ge-
bäude, der eigentliche Bahnhof, macht einen vorzüglichen
Eindruck, der noch wirkungsvoller werden wird, wenn
einmal der äußere Bahnhofplatz planmäßig hergestellt
und mit den projektierten Privatleuten flankiert sein
wird. Der Bahnhofbau beherrscht den Platz, ohne daß
die Freitreppen zu den Eingangshallen lästig und störend
vom Publikum empfunden werden dürften. Die zirka
100 m lange Fassade, abwechselnd in der Linienführung,
aber doch ruhig vornehm und harmonisch wirkend, zeigt
eine prächtige Architektur. Die Haupteingänge sind so-

wohl für den schweizerischen wie für den badischen Ver-
kehr durch schmucke Aufbauten nebst originellen Türmen
wirksam markiert und beleben so das Ganze in stilvollster
Art. Eine besondere Annehmlichkeit für das Publikum
wird die Wandelhalle bilden, deren Glasdach von einer
Reihe schön gearbeiteter Steinsäulen getragen wird. Diese
Wandelhalle, gegen die Straßenseite gelegen, zieht sich

in der ganzen Länge der Fassade hin.
Die Billethalle, die reich ausgeschmückte Eintritthalle

mit riesigen Bogenfenstern, die breiten hellen Unterfüh-
rungen die vier bequemen Bahnsteige, die Zentralheizung,
elektrische Beleuchtung, die ganze Bautechnik der ge-
waltigen Anlage nebst der großen geräumigen Güter-
Halle, das alles ist großzügig und hat doch nicht den
Fehler ärgerlicher Weitläufigkeit.

Delegierten-Versammlung des
Bündnerischen Gewerbeverbandes.

Sonntag den 1. September 1912 tagten in der
„Reinkrone" in Jlanz die Delegierten der Sek-
tionen und Berussverbände des bündnerischen
Gewerbeverbandes zu ihrer Jahresversamm-
lung pro 1911. Nach einem bezüglichen Beschlusse
wurde diese Versammlung auf den Monat September
1912 verlegt, um den Delegierten zu einer Fahrt nach
Disentis, dem Endpunkt der auf 1. August 1912 neu
eröffneten Rhätischen Bahnlinie Jlanz—Disentis Gelegen-
heit zu geben, da bekanntlich unser Gewer beverband
regen Anteil nimmt an der Eröffnung neuer Bahnlinien.

Von den 9 Sektionen waren 7 durch 23 und von
den 18 Berufsverbänden durch 10 Delegierte vertreten;
15 weitere Mitglieder waren zu den Verhandlungen er-

schienen, welch letztere von Herrn Vizepräsident Bertsch,
Davos geleitet wurden, in Verhinderung unseres Kan-
tonal-Verbandpräsidenten.

Die Traktanden - Protokoll- (letzter Delegierten-
Versammlung Landquart), Jahresbericht- und Rech-
nungsabnahme pro 1911 fanden ihre Erledigung
durch einstimmige Zustimmungs-Erklärung der Delegierten.
Als Ort der nächsten Delegierten Versammlung wurde

Chur bestimmt; die Engadiner Sektionen traten von
ihrer Bewerbung zu Gunsten von Chur zurück (Gewerbe-
Ausstellung in Chur 1913) voraussetzend, daß die Dele-

giertenversammlung pro 1914 dann bestimmt ins Engadin
kommen werde.

Dem Antrage des Vorstandes: Für das nächste Jahr
den Jahresbericht ausfallen zu lassen und im Jahre 1914
die Berichte pro 1912 und 1913 herauszugeben, wurde
einstimmig beigestimmt.

Über die bisherigen Vorarbeiten für die kantonale
Industrie- und Gewerbeausstellung 1913 re-

ferierte in orientierendem Sinne Gewerbesekretär Dr.
Stiffler. Da derselbe in den Sektionen eingehende Re-

ferate bereits gehalten, konnte er sich kurz fassen, um

nicht schon Gesagtes zu wiederholen. Die Hauptsache
sei, daß nunmehr die noch ausstehenden Anmeldungen
umgehend eingesandt werden von Seiten der Einzel- wie

auch von Seiten der Gruppen Aussteller um mit den

nötigen Bauprojekten beginnen zu können Über die Ge-

samtanlage der Ausstellung wurde ein generelles Projekt
im Maßstab 1250 verteilt, aus dem man, an Hand der

Ausführungen des Referenten orientiert wurde.
Über die Tätigkeit des Zentralvorstandes

des Schweiz. Gewerbevereins referierte Zentral-
Vorstandsmitglied Hürsch-Chur in eingehender Weise,

hervorhebend, wie der Ausschuß und das Sekretariat
des Schweiz. Gewerbevereins im Jahre 1911 wiederum
eine große, verdankenswerte Arbeit geleistet und bewältigt
habe, zu Nutz und Frommen des gesamten schweiz. Ge-

Werbestandes. Referent beklagt sich, daß die Unterstütz-

ungen von Seite vieler Gewerbesektionen recht mangelhast

seien, ebenso fehle es an Interesse für unsere schweiz.

Gewerbezeitung. Mit der Übersendung und Empfang-

nähme der Jahresberichte und der vielen Hefte über

gewerbliche Zeitfragen sei es nicht getan; diese Druck-

fachen müssen gelesen, studiert und in den Sektionen

eingehend behandelt werden. Auch die Institution der

„Wanderoorträge" wird zur fleißigeren Benützung emp-

sohlen.
Als einziger Antrag von Sektionen zur Heu-

tigen Versammlung war der Antrag der Sektion Thusis

eingegangen, der dahin lautete: Das Vorgehen der

Sektion Rhätikon zur Schaffung einer Zen-

tral-Jnkassostelle für Handel, Industrie und

Gewerbe im Kanton Graubünden sei zu be-

grüßen und dringendst zu unterstützen, wurde von der

antragstellenden Sektion begründet. Wegleitendes Re-

ferat dazu wurde vom Gewerbeoerband Rhätikon selbst

erteilt. In der Beschlußfassung über diesen Antrag

wurde von einem Obligatorium abgesehen, jedoch den

Delegierten warm empfohlen, in ihren Kreisen dahin zu

wirken, daß im ganzen Kanton Propaganda für diese

neu einzuführende Institution gemacht werde.

In der allgemeinen Umfrage wird genG

von Seiten der Materverbände, daß in den bündnerischen

Berufsverbänden selbst eine arge Prozent-Preisdrückem
sich erzeigt habe; diesem llbelstande müsse abgehoben

werden, nicht daß, wie bisanhin, die nicht organisierten

Verbände vor den organisierten den Vorzug erhalten

Damit war die vorliegende Traktandenliste erledigt.

Die Delegierten und Gäste vereinigten sich

zu einem gemeinschaftlichen Mittagessen ins Hotel Ode -
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alp ^atts, um mit bem Utacßmittaglsuge, bei redit orbent»
licßer SSBitterung, ©ifentil einen turjen Vefucß absufiatten.

SitrrnitiiMie $(Rfi4'Ki$fteIiHg
mit Snlrr-liiftdMiiH, leidig 1913.

(Singefcmbt.)

Sm ERai bel erinnerunglreießen Saßrel 1913 roirb
in ber Eläße bei Völferfcßlacßtbentmal! bie internatio»
naIe'Vaufacß=2lulfteEung, bie unter bem ißroteftorat bei
SEmig! Stoebticß Stuguft non ©acßfen fteßt, ißre ©ore
öffnen. ©ie ©tabt Seipsig bat bafür ein Slreal sur Ver»
fugung gefteEt, bal mit feinen 400,000 m* Stäcf)enraum
größer ift all ba! ©elänbe ber Vrüffeler SBeltaulfteEung
unb ber internationalen £t)giene ElulfieEung in ©reiben.
@1 liegen bem Unternehmen gewaltige Kulturmomente
jugrunbe: @1 foil erftmalig unb erfeßöpfenb oor aller
SBett 3eugni§ über bie fÇortfrfjritte auf bem ©ebiete bei
gefamten Vau» unb SBoßmoefenl abgelegt werben. Stuf
einer allgemeinen SBeltaulfieflung wäre ba! nießt mög»
lieb gewefen; el mußte bafür bie gorm ber 2Belt=@pesial=
aulfteEung gewählt werben, einer SlulfteEunglfpesiel,
roie fie bie in unferem EBirtfcßaftlleben immer ftärter
beroortretenbe ©pesialifierung ßeroorbraeßte.

@tne folcfje 2Belt=@pesialaulfteEung ift natürlich nur
möglich, roenn ein praltifcßel Vebürfnil bafür oorbanben
ift. ©ie lann nid^t „gemaeßt" werben, ©aß aber ein
folcßel Vebürfnil tatfäcßlicß oorliegt, beweift bie ßaßl
ber Slnmelbungen, roeieße für bie Seipsiger Vaufacß=2lu!=
ftellung fd^on jeßt, breioiertel 3aßr oor ber ©röffnung,
eine.fßlaßmiete non 800,000 ERf. ergeben. ©a! ift etite
3aßl, mie fie noeß feine ElulfteEung in biefem ©labium
ber Vorbereitung aufsuwetfen hatte.

2lber nießt bloß in ©eutfeßlanb ift biefel Vebürfnil
oorßanben — aueß ba! Elullanb befunbet für bie 2lu!»
ftellung bal größte Qntereffe. ©ie norbifeßen Sänber,
®änemarf, Norwegen unb ©eßweben, gebenfen fieß in
umfaffenbfter EBeife su beteiligen. @1 ift meßt nur mit
einem einbruöflooEen Sluftreten ber Vauftoffinbuftrie,
fonbetn oor allem aueß ber ©ifenbaßnoerwaltungen su
teeßnen. ©fterreieß wirb unter ber Slgibe bei K. K. SRu»
feuml für Kunft unb Snbuftrie eine etlefene fRaumtunft»
2lulfteEung barbieten, unb in Ungarn wirb jeßt non
feiten bei ^anbellminifteriuml eine erfcßöpfenbe Umfrage
oeranftaltei, um bie inbuftrieHen Greife su einer rnög--
licßft großen ^Beteiligung su oeranlaffen. Stalten wirb
e§ fteß, troß bei Kriege!, nießt nehmen laffen, mit einer
llaffifcß=biftorif<ßen ©onberaulfieEung aufsutreten, fWuß=
lanb will an beroorragenben Veifptelen befonberl ben
boßen ©tanb fetner |>au!inbuftrie seigeu; ^Rumänien
roub in einem großen Kinomatograpßentbeater bie @nt=
mictlung feiner Snbuftrien, fomeit fie mit bem Vauroefen
pammenßängen, setgen, unb felbft bal ferne Sapan, bie
Unioerfität ©otio, get)t barauf aul, auf ber Elulfteflung
Pt berrlidßen SRobeEen feiner alten Elreßiteftur oertreten
W fein. SJîit anberen Elullanblfiaaten feßweben su^seü
Pß Vetßanblungen, aber feßon feßt fann man fagen,
ooß bie Ülulfteüunglleitung ERüße haben roirb, aüe bie
Teilnehmer untersubringen. ©aß aueß bie beutfeßen
«unbelfiaaten wefentließ sum ©etingen ber Elulfteflung
^tragen, erfdßeint felbftoerftänbließ. ©ie preußifeße
«taatlbauoerroaltung roirb fieß auf ben ©ebieten bei
Pfenbahnbauel, bei fpocßbauel unb bei EBafferbaue!
emhgen, bie elfäßifcß lotßringifcße Sanbelbauoerroaltung

S to SSerbinbung mit Vauoerwaltungen ber größeren

| Qbte @lfaß=Sotßringenl aulfteüen, unb ber fäcßfifeße
wirb in einem eigenen IßaoiEon bie ©ntroidlung

feinel Vauwefenl seigen. ©al Eteießloerfidßerunglamt
roirb erftmalig bie Vemüßungen sur UnfaEoerßütung auf
ber VaufteEe umfaffenb barfieEen. Von beutfeßen ©täbten,
bie fieß beteiligen werben, nennen wir ßier nur Seipsig,
©reiben, ffcanffurt a. SR., Vrellau, ftöniglberg, 3Bie!=
baben,§ilBelbeim, Vremerßaoen^alberftabßElorbßaufen.

Qu ben günftigen ülufpisien, unter benen bie ®elt=>

©pesialaulfteEung ißrer VoEenbung entgegenftrebt, fommt
noeß eine ganse Steiße äußerer SOtomente. S>u Saßre
1913 oollenbet fieß ein Saßrßunbert, feit auf Seipsiger
Slur bie SEacßt fRapoleonl gebroeßen würbe. Unb am
Saßreltage ber Seipsiger ©cßladßt, am 18. Dftober 1913,
wirb in unmittelbarer Stäße ber 2lulfteEung bal ge=

wältige Völferfdblaeßtbenfmal entßüEt werben, nidßt all
ein 2lulfluß oon ©ßauolnilmul, fonbern ein geroaltigel
©enfmal oon tiefftem mnerlißem ©rnft, in feiner Sßucßt
unb ©efcßloffenßeit ein ©innbilb ber fdßwer errungenen
beutfeßen ©inßeit. SBelcß eine SBanbtung feit ben ©agen
ber Seipsiger ©dßladßt! ©amall überall Sluflöfung unb
tieffte roirtfeßaftlicße ©epreffion — unb ßeute bie 2lu!=
fteEung, bie bie Segnungen bei Stieben! seigen roirb.
S ft el ba ein EBunber, wenn ^unberttaufenbe in Seipsig
Sufammenftrömen werben, um an ben patriotifeßen 5?unb=

gebungen teilsuneßmen, ift el meßt felbftoerftänbließ, baß
für bal 12. aEgemeine beutfeße ©urnfeft, rote feßon ein»
mal oor 50 Saßren, Seipsig gewählt rourbe, unb ift e!
nießt gerabesu bureß bie Umftänbe geboten, baß bal
Saßr 1913 basu aulerfeßen würbe, um in Seipsig auf
einer internationalen 3lu!fteEung bie wiffenfcßaftließe unb
lünftlerifdße, rote bie fosiale unb roirtfeßaftlicße Vebeutung
bei Vau» unb SBoßnroefen! barsutun?

©ie wiffenfeßaftlidße Abteilung roirb in einem großen
Sentralmufeum bal gefamte ©ebiet bei Vau» unb SBoßn»
roefen! metßobifcß wie in einem Seßrgang beßanbeln,
aber nießt fo, baß etwa nur ber Sacßroann Sutereffe
bafür ßat, fonbern e! wirb ber größte 3Bert auf eine
ooifltümließe ©arfteEung gelegt. ©I wirb lein päba»
gogif'cße! SEittel unoerfueßt gelaffen werben, el werben
EEobeEe SluffteBung ßnben, bie bi! jeßt nodß nirgenbl
auf ber 3BeIt geseigt worben finb. ©a! beutfeße 9Jlu=

feum in SRüncßen ßat bafür feine llnterftüßung in ent»

gegentommenbfter SBeife sugefagt. ©te ro iffen feß aft ließe
Abteilung wirb in einer weiten, einbruellooEen f3aüe
Vufnaßme ßnben. ©ort foEen bie ßeroorragenb tppi»
feßen Söfungen oon Aufgaben au! bem Vaufadß, naeß

Ölten und Hallau

Spezialität seit 1871 2089c Grösste Leistungsfähigkeit

Draht-GeflechteTraht-GHter —ÄtÄ- ""
mm laA tQr Sand und Mörtel, Rabitz-

I^slO gewebe, Wurfgatter

Preislisten mit hëehstem Rabatt.

Hciticiu

s!c, sà

alp Jlanz, um mit dem Nachmittagszuge, bei recht ordent-
sicher Witterung, Disentis einen kurzen Besuch abzustatten.

Mmtimle Mchch-AusstellW
M Sinder-AusstÄuiMil, Leipzig imz.

(Eingesandt,)

Im Mai des erinnerungsreichen Jahres 1913 wird
in der Nähe des Völkerfchlachtdenkmals die tnternatio-
nale Baufach-Ausstellung, die unter dem Protektorat des
Königs Friedrich August von Sachsen steht, ihre Tore
öffnen. Die Stadt Leipzig hat dafür ein Areal zur Ver-
sügung gestellt, das mit seinen 409.000 Flächenraum
größer ist als das Gelände der Brüsseler Weltausstellung
und der internationalen Hygiene Ausstellung in Dresden.
Es liegen dem Unternehmen gewaltige Kulturmomente
zugrunde: Es soll erstmalig und erschöpfend vor aller
Welt Zeugnis über die Fortschritte auf dem Gebiete des
gesamten Bau- und Wohnwesens abgelegt werden. Auf
einer allgemeinen Weltausstellung wäre das nicht mög-
lich gewesen; es mußte dafür die Form der Welt-Spezial-
ausstellung gewählt werden, einer Ausstellungsspezies,
wie sie die in unserem Wirtschaftsleben immer stärker
hervortretende Spezialisierung hervorbrachte.

Eine solche Welt-Spezialausstellung ist natürlich nur
möglich, wenn ein praktisches Bedürfnis dafür vorhanden
ist. Sie kann nicht „gemacht" werden. Daß aber ein
solches Bedürfnis tatsächlich vorliegt, beweist die Zahl
der Anmeldungen, welche für die Leipziger Baufach-Aus-
stellung schon jetzt, dreiviertel Jahr vor der Eröffnung,
eine. Platzmiete von 800,000 Mk. ergeben. Das ist erne
Zahl, wie sie noch keine Ausstellung in diesem Stadium
der Vorbereitung aufzuweisen hatte.

Aber nicht bloß in Deutschland ist dieses Bedürfnis
vorhanden — auch das Ausland bekundet für die Aus-
stellung das größte Interesse. Die nordischen Länder,
Dänemark, Norwegen und Schweden, gedenken sich in
umfassendster Weise zu beteiligen. Es ist nicht nur mit
einem eindrucksvollen Auftreten der Baustoffindustrie,
sondern vor allem auch der Eisenbahnverwaltungen zu
rechnen. Österreich wird unter der Ägide des K. K. Mu-
seums für Kunst und Industrie eine erlesene Raumkunst-
Ausstellung darbieten, und in Ungarn wird jetzt von
feiten des Handelsministeriums eine erschöpfende Umfrage
veranstaltet, um die industriellen Kreise zu einer mög-
bchst großen Beteiligung zu veranlassen. Italien wird
es sich, trotz des Krieges, nicht nehmen lassen, mit einer
klassisch-historischen Sonderausstellung aufzutreten, Ruß-
mnd will an hervorragenden Beispielen besonders den
hohen Stand seiner Hausindustrie zeigen; Rumänien
wird in einem großen Kinomatographentheater die Ent-
Wicklung seiner Industrien, soweit sie mit dem Bauwesen
zusammenhängen, zeigen, und selbst das ferne Japan, die
Universität Tokio, geht darauf aus, auf der Ausstellung
nnt herrlichen Modellen seiner alten Architektur vertreten
M sein. Mit anderen Auslandsstaaten schweben zurzeit
noch Verhandlungen, aber schon jetzt kann man sagen,
daß die Ausstellungsleitung Mühe haben wird, alle die

«
"nchmer unterzubringen. Daß auch die deutschen

oundesstaaten wesentlich zum Gelingen der Ausstellung
^tragen, erscheint selbstverständlich. Die preußische
«taatsbauverwaltung wird sich auf den Gebieten des
b-lienbahnbaues, des Hochbaues und des Wasserbaues
würgen, die elsäßisch-lothringische Landesbauverwaltung
K.î ì" Verbindung mit Bauverwaltungen der größeren
» adte Elsaß-Lothringens ausstellen, und der sächsische

^t wird in einem eigenen Pavillon die Entwicklung

zss

seines Bauwesens zeigen. Das Reichsoerstcherungsamt
wird erstmalig die Bemühungen zur Unfallverhütung auf
der Baustelle umfassend darstellen. Von deutschen Städten,
die sich beteiligen werden, nennen wir hier nur Leipzig,
Dresden, Frankfurt a. M., Breslau, Königsberg, Wies-
baden, Hildesheim, Bremerhaven, Halberstadt, Nordhausen.

Zu den günstigen Auspizien, unter denen die Welt-
Spezialausstellung ihrer Vollendung entgegenstrebt, kommt
noch eine ganze Reihe äußerer Momente. Im Jahre
1913 vollendet sich ein Jahrhundert, seit auf Leipziger
Flur die Macht Napoleons gebrochen wurde. Und am
Jahrestage der Leipziger Schlacht, am 18. Oktober 1913,
wird in unmittelbarer Nähe der Ausstellung das ge-
waltige Völkerschlachtdenkmal enthüllt werden, nicht als
ein Ausfluß von Chauvinismus, sondern ein gewaltiges
Denkmal von tiefstem innerlichem Ernst, in seiner Wucht
und Geschlossenheit ein Sinnbild der schwer errungenen
deutschen Einheit. Welch eine Wandlung seit den Tagen
der Leipziger Schlacht! Damals überall Auflösung und
tiefste wirtschaftliche Depression — und heute die Aus-
stellung, die die Segnungen des Friedens zeigen wird.
Ist es da ein Wunder, wenn Hunderttausende in Leipzig
zusammenströmen werden, um an den patriotischen Kund-
gebungen teilzunehmen, ist es nicht selbstverständlich, daß
für das 12. allgemeine deutsche Turnfest, wie schon ein-
mal vor 50 Jahren, Leipzig gewählt wurde, und ist es

nicht geradezu durch die Umstände geboten, daß das
Jahr 1913 dazu ausersehen wurde, um in Leipzig auf
einer internationalen Ausstellung die wissenschaftliche und
künstlerische, wie die soziale und wirtschaftliche Bedeutung
des Bau- und Wohnwesens darzutun?

Die wissenschaftliche Abteilung wird in einem großen
Zentralmuseum das gesamte Gebiet des Bau- und Wohn-
wesens methodisch wie in einem Lehrgang behandeln,
aber nicht so, daß etwa nur der Fachmann Interesse
dafür hat. sondern es wird der größte Wert auf eine
volkstümliche Darstellung gelegt. Es wird kein päda-
gogisches Mittel unversucht gelassen werden, es werden
Modelle Aufstellung finden, die bis jetzt noch nirgends
auf der Welt gezeigt worden sind. Das deutsche Mu-
seum in München hat dafür seine Unterstützung in ent-
gegenkommendster Weise zugesagt. Die wissenschaftliche
Abteilung wird in einer weiten, eindrucksvollen Halle
Ausnahme finden. Dort sollen die hervorragend typi-
schen Lösungen von Aufgaben aus dem Baufach, nach
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